
Samstag, 14. Mai 2022 ?LOKALES RHÖN
DIPPERZ · HOFBIEBER · HILDERS · TANN · EHRENBERG · GERSFELD · POPPENHAUSEN · EBERSBURG

Anfang und Ende des großen 
Milseburghütten-Dramas 
sind bekannt: Es dauert von 
Abriss bis Neubau. Doch wäh-
rend das Textbuch für den Ab-
riss-Akt klar ausformuliert 
war, geht es nun auf der stei-
nernen Bühne eher in Rich-
tung Improvisationstheater: 
Jeder neue Schritt entwickelt 
sich mehr oder minder spon-
tan aus dem vorhergehenden. 

Keine acht Wochen sind seit 
dem Beginn der Abrissarbei-
ten vergangen. Damit liegt das 
Projekt erst einmal gut im 
Zeitplan. Für das Publikum 
entsteht so etwas wie eine 
Pause, denn das Prüfen der Be-
schaffenheit und Belastbar-
keit des Baugrunds bietet we-
niger „Action“ als der Einsatz 
von Sägen, Hämmern und 
Baggern. „Wir müssen abwar-
ten, was die Statiker an Ergeb-
nissen liefern, bevor wir weite-
re Entscheidungen treffen 
können“, sagt Hofbiebers Bür-
germeister Markus Röder (par-
teilos). Zu entscheiden ist 
letztlich, ob die bestehenden 
Fundamente belastbar genug 
sind, um den Neubau zu tra-
gen, der zum guten Schluss 
dort entstehen soll.  

„Mauern aus Bruchstein 

mögen die Statiker ja eigent-
lich nicht so wirklich“, sagt 
Röder mit Blick auf Fotos vom 
Abriss ort mit nachdenkli-
chem Unterton. Da schwingt 
irgendwie die Befürchtung 
mit, dass vor dem Neubau grö-
ßerer Aufwand für die Grün-
dung der Milseburghütte 2.0 
erforderlich sein könnte. Aber 
die Regie liegt derzeit bei den 

Statikern. Die sagen dann, ob 
im dritten Akt wieder nach 
oben gebaut wird – oder ob zu-
nächst im großen Stil neu fun-
damentiert werden muss. 

Damit bleibt zunächst auch 
der Zeitpunkt offen, an dem 
das gespannte Publikum – so-
zusagen als Bühnenbild für 
den Schlussakt – die Entwürfe 
für den Neubau zu sehen be-

kommen. Denn bislang ist au-
ßerhalb des Rathauses ledig-
lich bekannt, dass die neue 
Hütte das selbe Grundmaß 
wie der nun abgerissene Bau 
haben wird. Und dass sie wohl 
ein Geschoss mehr haben 
wird als der Vorgängerbau: 
Neben dem Gastraum soll das 
Gebäude auch eine „Kelten-
stube“ beherbergen. Dieses 

Mini-Museum soll als Schau-
fenster auf die keltische Ge-
schichte der Milseburg auf-
merksam machen. 

So könnte das Schauspiel im 
Finale sogar noch eine histori-
sche Wendung à la Asterix 
nehmen: mit einem (Richt-) 
Fest im kleinen rhönkeltisch-
gallischen Milseburgdorf als 
Schlussbild. 

Abriss Milseburg-Hütte, 
zweiter Akt: Wo einst 
das Gebäude stand, ra-
gen noch Reste des So-
ckels aus dem Boden. 
Doch bis zum Happy End 
mit Neubau ist es noch 
weit. Ab sofort überneh-
men die Statiker die Re-
gie. Und die entscheiden, 
wie der nächsten Akt 
aussehen soll.
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KONTAKT

Die Stelle mutet nun ein bisschen wie eine archäologische Grabungsstätte an: Dort, wo die Milseburghütte stand, ist nur 
noch das steinerne Fundament zu sehen.  Foto: Rainer Ickler

Rhönklub-Zweigverein 
Seiferts. Wanderung von 
Helmershausen zur Hut-
burg und anschließend um 
den Neuberg, Sonntag, 15. 
Mai. Treffpunkt, 10 Uhr, am 
Dorfgemeinschaftshaus 
Seiferts.  Rucksackverpfle-
gung erforderlich. Wander-
strecke circa14 Kilometer.

TERMIN

Ein Pflanzenmarkt am 
Waldgasthof Wachtküppel 
und ein Flohmarkt auf dem 
Gelände des Zukunftsdorfs 
Sonnerden finden am mor-
gigen Sonntag, 15. Mai, ab 
10 Uhr statt. Infos zu einem 
Flohmarktstand gibt es un-
ter (01 70) 3 31 80 44. Außer-
dem werden Kräuterspezia-
litäten aus  dem Garten der 
Natur angeboten. Zur Zeit 
gibt es eine Baustelle, bitte 
die Umleitung berücksich-
tigen. Weitere Infos: 
(0 66 54) 323. 

 
Eine kostenlose Führung 
durch die aktuelle Ausstel-
lung „Lichtpunkte“ in der 
Galerie der Stadthalle Gers-
feld, Schloßplatz 8, findet 
am morgigen Sonntag, 15. 
Mai, statt. Die Künstler-
gruppe KUNST KG aus Bad 
Kissingen lädt dazu ein. Be-
ginn ist um 16 Uhr. Außer-
dem wird darauf hingewie-
sen, dass am Donnerstag, 
26. Mai, (Christi Himmel-
fahrt), die Galerie von 15 
bis 18 Uhr geöffnet ist. 

KURZ & BÜNDIG

Das Gersfelder  Familienun-
ternehmen, das 1970 gegrün-
det wurde, gehört zu den 
größten Arbeitgebern der 
Rhön mit 250 Mitarbeitenden 
und einer Werksfläche von 
6000  Quadratmetern. Nun 

hat die Firma einen Großauf-
trag zur  Fertigung von Lkw-
Lenkstangen erhalten. Wie 
hoch der Betrag genau ist, das 
möchte GMW nicht verraten, 
nur so viel: Das Auftragsvolu-
men umfasst einen  Betrag im 
unteren einstelligen Millio-
nenbereich.  

Auch wer genau die Kun-
den sind, will die GMW nicht 
genau sagen. Es handele sich 
um namhafte Lkw-Hersteller. 
Lastwagen verschiedenster 
internationaler Marken wer-
den zukünftig mit Lenkstan-
gen  aus Gersfeld ausgestattet 
sein. Mit dem Großauftrag 

hat sich die  GMW verpflich-
tet, jährlich rund eine Million 
dieser „hochpräzisen und  si-
cherheitsrelevanten Lkw-
Bauteile“ zu fertigen, wie die 
Firma erklärt. Die Lenkstan-
gen sollen ausschließlich in 
Gersfeld  hergestellt werden.   

Der Auftrag sei zeitlich 
nicht begrenzt  und veran-
lasst Geschäftsführer Maxi-
milian Pfeifer, weiter in sein 
Unternehmen zu  investieren: 
„Für diesen Auftrag werden 
wir unseren Maschinenpark 
in Gersfeld um fünf Lang-

dreh-Maschinen erweitern 
und kalkulieren mit einem 
Investitionsvolumen von 
rund  einer Million Euro.“ Zu-
sätzlich will GMW sechs neue 
Arbeitsplätze im Bereich Zer-
spanungsmechanik bezie-
hungsweise Industriemecha-

nik schaffen.  
Weil Fachkräfte aktuell eher 

Mangelware sind, startet das 
Unternehmen  in einem Um-
kreis von 50 Kilometern eine 
Plakataktion. Man sei zuver-
sichtlich, die Stellen besetzen 
zu können. Firmeninhaber 
Maximilian Pfeifer sagt: „Wir 
sind sehr stolz und glücklich, 
diesen für uns sehr umfang-
reichen Auftrag erhalten zu  
haben. Er zeigt einmal mehr, 
dass Hochpräzisionsarbeit 
aus  Gersfeld international 
konkurrenzfähig ist.“  

Nach nun zwei Jahren in ei-
ner herausfordernden Coro-
na-Zeit stelle sich die Auf-
tragslage  des Unternehmens 
heute sehr gut dar. Das Jahr 
2021 sei mit einem  Umsatz-
wachstum von über 25 Pro-
zent im Vergleich zu 2020 ab-
geschlossen worden. Sowohl 
die  Kapazitäten in Gersfeld 
als auch im Tochterwerk in 
Rumänien seien solide ausge-
lastet. GMW agiert sowohl in 
der Automobilbranche als 
auch in den Bereichen Land-
maschinen, Maschinenbau 
und Medizintechnik.   

Herausfordernd sei die ak-
tuelle Rohstoff-Situation: 
„Die Rohstoffpreise  sind 
durch das Handelsembargo 
mit Russland beziehungswei-
se durch den Krieg in der 
Ukraine  teilweise explodiert. 
Beispielsweise kostete Nickel 
Anfang März noch 18 000 Eu-
ro pro  Tonne, stieg zwischen-

zeitlich auf über 43 000 Euro 
und heute sind es immer 
noch 26 000 Euro pro Tonne“, 
erklärt der Geschäftsführer. 
Nickel sei ein wichtiger Be-
standteil zur  Herstellung von 
Edelstahl, daher reagiere die 
Metall- und Maschinenbau-
branche darauf  sehr sensibel. 
Dennoch ist Pfeifer optimis-
tisch: „Die globalen  Liefer-
ketten werden sich umsortie-
ren; ich rechne ab Spätsom-
mer 2022 wieder mit einer be-
ruhigten Beschaffungssituati-
on.“   jev

Ein Millionenbetrag fließt 
in die Region: Die Gers-
felder Metallwaren 
(GMW) haben einen 
Großauftrag an Land ge-
zogen und wollen dafür 
neue Arbeitsplätze 
schaffen und in Maschi-
nen investieren. 

GERSFELD

Unternehmen will neue Mitarbeiter einstellen und in Maschinen investieren 

Millionenauftrag für Gersfelder Metallwaren 

In den Produktionshallen in Gersfeld werden künftig jährlich gut eine Million Lkw-Lenkstan-
gen hergestellt. Fotos: Gersfelder Metallwaren

Maximilian Pfeifer 
Inhaber Gersfelder 
Metallwaren 

Für diesen Auftrag 
werden wir unseren 
Maschinenpark in 
Gersfeld erweitern 
und kalkulieren mit 
einer Investitions -
  summe von einer 
Million Euro.

Rohstoffmangel 
herausfordernd


